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Ro- keile Eklscheidmz.
* Die Suche nach einer Regierung , von der sich jede Partei

„drücken* will, beginnt nachgerade den Eindruck der Lächerlichkeit
'hervorzurufen und Deutschland zum Gespött des Auslandes zu
machen. Auch die gestrigen Bemühungen um ein Kabinett
Fehrenbach  haben bis jetzt zu keinem Erfolg geführt. Dies¬
mal sind eS die Demokraten, die als das Zünglein an der Wage
sich besinnen, nach welcher Seite sie den Ausschlag geben sollen.
Wohl rechnen die gestrigen Berliner Abendblätter in Fortsetzung
ihres Rätselratens mit dem Zustandekommen eines Kabinetts
Fehrenbach  unter Beteiligung des Zentrums , der Äc-
mokratie und der Deutschen Volkspartei;  doch ist
die endgültig« Entscheidung der Demokraten noch nicht erfolgt.
Die demokratische Partei , von deren Entschlüssen man eine Lösung
der Kabinettskrise erwartet , ist in ihren Beratungen gestern zu
keinem Beschluß gekommen. Heute vormittag um 10 Uhr wurden
die Beratungen fortgesetzt; über ihr Ergebnis ist beim .Schreiben
dieser Zeilen noch nichts bekannt.

Die heutigen Berliner Morgenblätter teilen verschiedene
Einzelheiten über die gestrigen Verhandlungen , insbesondere über
die Haltung der Deutsch-Demokraten mit. So wird gemeldet:
Die Vertagung der Entscheidung der Krise wurde durch die De¬
mokraten  veranlaßt . Die Aussprache, die sie gestern Vor¬
mittag hatten, war sehr lebhaft. Einer ihrer Vorschläge ging,
laut »Berliner Tageblatt*  darauf hinaus , daß sie, die
Demokraten, nicht selbst in das Kabinett eintreten wollten, dafür
aber sich verpflichteten, einem aus Zentrum und Deutscher Lolks-
purwl gevttMlM"?ksrnMwnicr Wahrung ihrer politischen Grund¬
sätze ihre parlamentarische Unterstützung zu leihen. Diesen Vor¬
schlag erklärten Fehrenbach und Trimborn unter keinen Umstän¬
den annehmen zu können. Sie würden nicht mit der Deutschen
Volkspartei allein eine Regierung bilden und lieber auf weitere
Versuche, ein Kabinett zustande zu bringen , verzichten, wenn die
Deutsch-Demokratische Partei ihre Mitwirkung ablehne. — Der
»Vorwärts*  schreibt : Wen» die Demokraten die Teilnahme
an der Regierung ablehne», dann wird alles wieder ins Unge¬
wisse gestellt sein. Jedoch scheint bei den Demokraten  die
Ansicht zur stärkeren Geltung zu gelangen, daß für sie etwas an¬
deres gilt als für die Sozialdearolraten , daß ein Ende der Krise
gefunden werden müsse und daß sie als Abwehrposten gegen re-
aktionäre Vorstöße in der Regierung eine wichtige Funktion aus-
üben könnten. Der „Vorwärts * hebt hervor , daß, solange die
Zusammensetzung und das Programm der neuen Regierung nicht
festgestellt werden können, solange sich die Demokraten nicht Ent¬
schieden haben, auch noch kein letztes Wort über die Haltung der
Sozialdemokraten gesprochen werden könne. Die sozialdemokra¬
tische Reichstagsfraktion trete am Dienstag Nachmittag zusam¬
men. Man rechne, daß bis dahin die neue Regierung gebildet
und ihr Programm bekannt sein werde, sodaß es dann möglich sei,
zu ihr Stellung zu nehmen.

, Die Logik des „Vorwärts * ist nicht ganz klar. Wir können
durchaus nicht einsehen, warum für die Demokraten „etwas an¬
deres gilt als für die Sozialdemokraten*. Für die ersten soll
also das Wohl des Vaterlandes , für die Sozialdemokraten das
Wohl der Partei maßgebend sein. Fürwahr , eine rech/ merk¬
würdige Ausfaffuizg der staatsbürgerlichen Pflichten ! Die Tak¬
ts! des „Vorwärts * ist übrigens deutlich zu erkennen: er hat ein
großes Interesse an dem Zustandekommen des erwähnten Blockes,
weil dieser die Sozialdemokraten der Mitverantwortung ent¬
hebt. Wird nun die neue Regierung keine merkliche Besserung
unserer innere» Zustände zuwege bringen , und das dürfte auch
-er besten Regierung nicht leicht fallen, dann können sich die
Sozialdemokraten auf die Brust schlagen und ausrufen : Seht , ihr
könnt es auch nicht besser als wir ! Das ist eine Taktik, die
nicht ungefährlich ist und die vielleicht zu einer Enttäuschung
führen kann.

Keil Mm der ZwWMkischsft.
Das Berliner Wolffbüro verbreitet folgende Mitteilung:

Die gestrige Abendausgabe der „Rassischen Zeitung " bringt
-in auffälliger Weise unter der lleberschrift „Allgemeine Auf¬
hebung dex Zwangswirtschaft , völliger Abba » bis zum 1. Ok¬
tober " durchaus unzutreffende Angaben über Pläne , die das
Reichsministerium für Ernährung ::ud Landwirtschaft in dieser
Hinsicht verfolgt . Demgegenüber wird bemerkt, daß das Reichs-
Ministerium an eine Aufhebung der Zwangswirtschaft zum 1.
Oktober nie gedacht hat und nicht denkt. Im Gegenteil steht
das Ministerium auf dem Standpunkt , daß schon im Hinblick
Lus die allgemeine Ernährungslagc eine solche Maßregel die

größten Gefahren mit sich bringen würde. Das Ministerium
hält nach wie vor daran fest, daß für die wichtigsten Nahrungs¬
mittel in der nächsten Zukunft an eine Freigabe nicht gedacht
werden kann. Das gilt nicht nur für Getreide und Mikch,
iondcrn zum Beispiel auch für Fleisch. Selbst hervorragende
Vertreter der Landwirtschaft haben die Berechtigung der gegen
die Aufhebung der Zwangswirtschaft bestehenden Bedenken an¬
erkannt und sich während der Uebergaugszcit mit dem bloßen
Umbau der Zwangswirtschaft «inven anven erklärt , bis durch
den Wiederaufbau unserer Viehwirtschast die Vorbedingungen
für die Freigabe von Vieh und Fleisch geschaffen worden find.
Soweit als möglich soll wieder die freie Zufuhr zugelassen
werden, zunächst für Fische, Eier , frisches Gemüse und Obst,
mit Ausnahme von LnLusobst, und Südfrüchten, später auch,
soweit als möglich, für andere Lebensmittel . Bei der heutigen
Lrnährungslage wäre es unverantwortlich , wenn nicht alles ge¬
schehe, was unser« Ernährung durch reichliche Zufuhr aus dem
Ausland verbessern und verbilligen kann. Als weitere Folge
dieser Wiederherstellung des freien Handes ergibt sich dann
auch die seit langem vom Volk mit Recht geforderte Vermin¬
derung der Kriegsgoscllschrstc!.:, in deren Abbau das Reichs-
ministerinm für Ernährung und Landwirtschaft allerdings ein
wesentlich beschleunigtes Tempo einschlägt. Für diejenigen
Nahrungsmittel , welche die Grundlage der Ernährung bilden,
kann jedoch eine Lockerung oder Aufgabe der Zwangswirtschaft
erst in Frage kommen, wenn Sicherheit besteht, daß bei freier
Wirtschaft für jeden die Deckung des Bedarfs zu erträglichen
Preisen möglich ist. —

DL» eifrigen Verfechtern d>- freien Wirtschaft möge bei
dieser Gelegenheit wieder ins Gedächtnis zurückgerusen werden,
daß die Zwangsdcwirtschüstuug der nötigsten Nahrungsmittel
(Getreide , Milch) nicht aus einer öden Gleichmacherei heraus
entspringt , sondern nur den Zweck' verfolgt , jedem Einzelnen,
auch dem Armen, ein gewisses Mindestmaß an Nahrungsmitteln
zu einem erschwinglichen Preise zu sichern. Aus diesem, mensch¬
lich und staatlich wohl zu rechtfertigenden Grunde haben ja
auch Länder , die wirtschaftlich viel weniger unter dem Krieg
gelitten haben als Deutschland und weit günstigere VerhMnissc
auftveiscn können, so z. B. Frankreich,  sich nicht ent¬
schließen können, die Zwangswirtschaft aufzuheben. Za , in
Frankreich und Italien ist sogar nach bereits aufgehobener
Zwangsbewirtschaitung einzelner Nahrnngsmittel wieder darauf
zurückgegrifsen worden.

Zur Well»Loge.
Die Verhaftungen in Ludwigshafen.

(WTB .) Ludwigshafen , IS . Juni . Heute in den frühen
Morgenstunden wurden von der französischen Vesatzungsbehörde
neue Verhaftungen von Arbeiterführern vorgcnommen. Sie wur¬
den im Auto aus der Stadt weggesührt. — Heute ist eine größere
Kavallerieabteiltmg mit Maschinengewehren in Ludwigshsfen ein-
gerückt. Die Lage hat hiedurch eine weitere Zuspitzung erfahren.

(WTB .) Berlin , 18. Juni . Tie Aussehen erregende Ver¬
haftung von Arbeiterführern durch die französische Besatzungs-
behördc in der Pfalz hat dem Reichskommissar im besetzten rhei¬
nischen Gebiet Anlaß zu Vorstellungen bei der Interalliierte«
Rheinlandskommission gegeben. Diese hat Vertretern der Pfälzer
Arbeiterschaft die sofortige Entsendung eines Offiziers «ach Lnd-
wigshafen zur Erörterung der Angelegenheit mit den Militär¬
gerichten zvgesagt.

(WTB .) Ludwigshafcn , 19. Juni . In einer gestern an
den Plakatsäulen angeschlagenen Bekanntmachung weist der fran¬
zösische Kvimnandcur nochmals darauf hin, daß die von der fran¬
zösischen Militärbehörde vorgenommenen Verhaftungen keinen po¬
litischen Charakter trügen . Das eingeleltete Verfahren richte sich
gegen Spionagetütigkcit und eine Organisation für den Aufstand
gegen die Bcsatzungstruppen , wofür das Militärgericht Beweise
in Händen habe. Dieses gerichtliche Verfahren werde sich ord¬
nungsgemäß abwickeln. Vorläufig hätten gewisse Personen die
außerordentliche Duldsamkeit bei der Erteilung von Genehmi¬
gungen zu öffentlichen Versammlungen mißbraucht, indem sie sich
zu öffentlichen Angriffen gegen die französischen Behörden und
ihre Vertreter Hinreißen ließen . Derartige Vorkommnisie würden
unterdrückt und die Schuldigen vor das Militärgericht gestellt
werden. In den Straße » würden selbstverständlichkeinerlei Un¬
ruhen geduldet werden.

Enteute -Mürchen.
(WTB .) Berlin » 18. Zuni . Durch die Auslandspreise^

„Morning Post" vom 2. Juni , nunmehr auch „Jntranstgeant^
und „Straßburger N. Nachr." geht folgende Nachricht: Die

deutsche Regierung wird unmöglich die Genauigkeit der nach¬
folgenden Jnsormattouen leugnen können: Vor einigen Wochen
fand in Berlin  ein geheimer Rat statt . Einige Minister
wohnten dieser Beratung bei. Im Verlauf dieser Beratung
wurde die Möglichkeit eines bewaffnete« Konflikts zwischen
Deutschland einerseits und Frankreich und Polen andererseits
erwogen. Gegen Frankreich könnte Deutschland 700 OVO Mann
ins Feld stellen, gegen Polen 20V VW Mann . — Nach Rücksprache
mit gutunterrichleter Seite ist hierzu das folgende zu sagen:
Wie Dr . Eeßler  schon am 5. Juni in einem Interview dem
Mister Stundrrs , früherem Korrespondenten der „Times ", er¬
klärte , ist die vorstehende Nachricht von Anfang bis zu Ende
in das Reich der Fabel « zu »erweise«. Insbesondere hat kein
Minister einer Besprechung Leigewohnt, in der auch nur' indirekt
oder bedingt solch« Erörterungen geflogen wurden.

Die »Sprache des Rechts ".
(WTB .) Paris , 18. Juni . Anläßlich der Besprechung deS

Kriegsbudgcts erklärte der Kriegsmini  st er  weiter , die Re¬
gierung sei entschlossen, immer die Mittel vorhanden zu Hallen,
um von Deutschland die Entwaffnung , die Bezahlung von l>0 oder
80 Milliarden , die Lieferung von Kohlen und die Ausführung
der anderen Bestimmungen des Versailler Frirdensvertrags durch¬
zusetzen. Dies sei nicht die Sprache der brutalen Gewalt , son¬
dern die Sprache des Rechts . Dir Ausführungen des Ministers
fanden dir Zustimmung der Kammer. '

Die Konferenz von Spa.
(WTB .) Paris , 18. Juni . Havas meldet aus London :!

Der „Daily Telegraph * berichtet, in diplomatischen Kreisen
nehme nuul als wahrscheinlich an, daß wenn die Konferenz
vonSpa  nicht noch einnrsl vertagt werde, sie zwischen Frank¬
reich und England  einerseits und Deutschland  ande¬
rerseits gehalten werde.

(WTB .) Rom, 18. Juni . (Stefani .) Graf Sforza  wird
am Samstag nach Boulogne - sur - Mer  reifem.

Balfour über den Völkerbund.
(WTB .) Amsterdam, 18. Juni . In einer Untrrhausrcde

über den Völkerbund sagte der britische Außenminister Bal-
fou  r , alle Nationen müßten von dem Gedanken beseelt fein, daß
die Verminderung der Bewaffnung erste Bedingung für einen
dauerhaften Frieden sei. Zur armenischen Frage sagte er, der
Völkerbund werde nicht imstande sein, diese Frage zu lösen, denn
der Oberste Rat werde keinen europäischen Staat finden, der das
Mandat übernehmen werde. Die gefährlichsten Feinde des Völ¬
kerbundes seien die, die der Ansicht seien, der Bund gehe lange
nicht weit genug. Bei Lloyd George sei eine Abordnung ge¬
wesen, die auf Bildung einer internationale « Macht drang , um
die Beschlüsse des Völkerbundes mit Gewalt durchzusetzen. Man
dürfe aber den Völkerbund nicht zu einer Art Urberstaat
machen; das sei nicht die Absicht bei seiner Stiftung gewesen.
Der Völkerbund würde mehr als die Hälft « verlieren , wenn er
nicht ein Weltbund  sei . Gegenwärtig aber stehe einer der
größten Staate « abseits. Eine der Hauptbedingungen deS Zu¬
tritts Amerikas zum Bunde sei, daß dadurch nicht die Souveräni¬
tät in Gefahr gebracht werde. Man könne den Völkerbund mit
Arbeit nicht überladen. Wenn ihm zu viel Arbeit aufgebürdet
würde, würde er zusammenbrechen. — Asquith  bemerkte, der
Völkerbund hätte in der polnischen Frage eingreifen müssen. Der
Oberste Rat  müsse abgeschafft werden, damit der Völkerbund
eine Realität werde. Ferner stellte Asquith Fragen über die
Mandate für Mesopotamien und Palästina . — Balfour  ver¬
teidigte das Verhalten des Völkerbundes in der polnischen Frage.
Die Mandatsfrage sei von der Friedenskonferenz nicht dem Völ¬
kerbund, sondern den alliierten Mächten zugewiesen worden. Der
Oberste Rat müsse beibehalten werden, bis er die ihm Zugewicse-
nen Aufgaben erledigt habe.

Der polnische Rechtsbruch.
(WTB .) Berlin , 18. Juni . Von zuständiger Seite wird

zu dem gestern gemeldeten polnischen Rechtsbruch mitgcteilt : Es
sind wegen der Verhaftung des Herrn v. Holtmm  im polnischen
Korridor Proteste an die polnische Regierung nach Warschau,
sowie an die Jnterallierte Kommission nach Marienwerder ge¬
richtet worden. Die Interalliierte Kommission  hat
bereits die erforderlichen Schritte wegen der Freilassung des
Herrn v. Holtum bei der polnischenBehörde  eingeleitet.

Der Dampfer „Bismarck " als Ersatz für die
„Britannie ".

' Berlin . 19. Juni . Der „Verl . Lokalanz." meldet aus
Bern:  Der Dampfer „Bismarck" der Hamburg -Amerika-Linie,
56 000 Tonnen , wird sojort nach seiner Fertigstellung de»



Wicdcrgutlnachungslommijsion üvergcben werden. Man glaubt,
daß er der White Star -Company als Ersatz für den torpedierten
Dampfer „Britannic " überwiesen werden wird.

Der Boykott gegen Ungarn.
(WTB .) Amsterdam, 18. Juni . Der internationale Ge¬

werkschaftskongreßhat an den ungarischen Minister des Innern
eine Mitteilung gerichtet, in der es heißt : Vor dem für den
2V. Juni festgesetzten Inkrafttreten des Boykotts , den der In¬
ternationale Kewerkschaftsbund zur Bekämpfung des „weißen
Schreckens" gegen Ungarn zu verkünden sich genötigt sah, richten
wir einen letzten Appell an Sie , ausreichende Sicherheiten für
die sofortige Einstellung jede» terroristischen Vorgehens uyd
für die freie Entwickelung -̂der Arbeiterbewegung in Ungarn
zu geben.

Die Verhandlungen mit Kraffin.
(WTB .) Paris , 18. Juni . Die Pariser und Londoner

Blätter besprechen die am Donnerstag stattgefundene Besprechung
zwischen Krass in und dem Wirtschaftsrat.  Sie mel¬
den, daß Krassin jetzt die Instruktionen LeninS besitze und ein«
Denkschrift an Lloyd George ausarbeite.

Der bolschewistische Einfall in Persien.
(WTB .) Rotterdam , 19. Juni . Laut „Nieuwe Rotter-

damschen Courant " wird aus London berichtet, daß starke
Streitkräfte aus Britisch - Jndien nach ' Per-
stenunterwegs  seien , um die Bolschewisten zu verhindern,
gegen Teheran vorzugehen.

(WTB .) Paris , 13. Juni . Rach einer Meldung des
„Matin " aus London berichtet „Daily Telegraph ", die Antwort
aus Moskau wegen des persischen Protestes gegen den bolsche¬
wistischen Einfall sei gestern abend in London eingetroffen. In
gut unterrichteten Kreisen erkläre man, die Regierung von Mos¬
kau habe den Befehl zur Räumung Persiens gegeben.

Erfolge der türkischen Nationalisten.
(WTB .) Paris , 19. Juni . Nach einer Meldung der „Chi¬

cago Tribüne " aus Konstantinopel soll Mustafa Kemal Pascha
die britischen Truppen in Jsmid durch Reitergeschwader ange¬
griffen haben. Jsmid wird allmählich von den Engländern
geräumt.

Internationale Handelskonferenz.
(WTB .) Paris , 17. Juni . Am 28. Juni findet in Paris

eine internationale Haudeskonserenz statt , zu der sich bis jetzt
Frankreich, Amerika, England und Belgien angemeldet haben.

Ausland.
Neue schweizerische Gesandschaften.

(WTB .) Bern , 18. Juni . Der National rat  beschloß
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten die Errichtung von
drei neuen Gesandtschaften in Briissel , Stockholm  und
Warschau.

Frankreichs Verluste im Weltkrieg.
(WTB .) Paris , 17. Juni . Das französische Kriegsminist -̂

rium gibt bekannt, daß im Krieg auf französischerSeite 1358 873
Mann gefallen sind, darunter 361854 Mann als verschwnndsn
gemeldet.

Neuwahlen in Dünemark.
(WTB .) Kopenhagen, 18. Juni . Wie „Politiken " meldet,

hat die dänische Regierung gestern beschlossen, den Reichs¬
tag  in einigen Tagen aufzulöseu.  Die nächsten Wahlen
zum Folkesting werden am 6. Juli gehalten werden. Hiernach
scheint die Regierung damit zu rechnen, daß es nicht länger als
einen Monat dauern wird, che die Verhandlungen mit Deutsch¬
land abgeschlossen sind und die Souveränität über die erste Zone
Nordschleswigs an Dänemark übergehen kann.

Der Militärdienst in Schweden.
(WTB .) Stockholm, 18. Juni . (Havas .) Die beiden

Kammern stimmten einer Resolution zu, nach der der obligato¬
rische Militärdienst für 1920 auf eine Frist von 155 Tagen be¬
schränkt wird.

Die Unruhen in Irland.
(WTB .) London, 18. Juni . (Reuter .) Heute sind in Du¬

blin große Truppenabteilungen  aus England ein¬
getroffen, die über dieunruhigenBezirke  verteilt werden.

Aebertrittsbewegung in Deutsch-Böhmen.
SP. Die evang. Kirche Deutsch-Böhmens hat für das Jahr

1919 1533 Eintritte  zu verzeichnen und nur 177 Austritte,
also eine Zunahme von 1356. Das ist 'seit 16 Jahren , seit dem
Beginn der Los-von-Rom-Bewegung die höchste Ziffer.

Aus dem tschechoslowakischen Parlament.
(WTB .) Prag , 17. Juni . (Tschechoslow. Preßbur .) In

der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses forderte bei Durch¬
beratung des Negierungsentwurfs betreffend Errichtung eines
Ministeriums für den Außenhandel  Abg . Kospka
(Deutsch-demokr. Freih .-Part .) ebenso wie die beiden anderen
deutschen Redner Abg. Kraus (Deutsch-Rationale Partei ) und
Abg. Medinger (Deutsch-Nationale Partei ) , daß die B e a mte n-
s ch aft des neuen Ministeriums nach dem Verhältnis der Stärke
der einzelnen Nationen im tschechoslowakischen Staat zusammen¬
gestellt werde. — Im Budgetausschuß der Abgeordnetenkammer
betonte der deutsch-nationale Abg. Dr . Baeran aus Brünn , daß
die Deutschen voll« Einlösung der österreichischen Kriegsanleihe»
durch den tschechyslovakischen Staat fordern. Hierauf kündigte
Abg. Baeran im Namen des Deutschen Abgeordnetenverbandes
die Obstruktion im Budgetausschuß sowie im Plmum gegen den
Regiemugsvorschlag auf Einlösung der österreichischen Kriegs¬
anleihen mit nur 50 Prozent an.

Gegen die Einwanderung von Asiaten
in Amerika.

(WTB .I Amsterkam, 17. Juni . Wie aus Montreal ge¬
meldet wird , richtete der hier tagende Konvent des amerikani¬
sche» Arb iierverbands an den Kongreß der Vereinigten
Staaten ras Ersuchen, die Einwanderung von Japanern und

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Höchstpreis für Rind - und Kalbfleisch.
Mit Genehmigung der Fleischversorgungsstelle für Würt¬

temberg und Hohenzollern wird der Preis für Rind - und
Kalbfleisch mit sofortiger Wirkung auf 8,50 Mark pro Pfund
festgesetzt.

!Calw , den 16. Juni 1926. Oberamtmann : Gös.
Oberamt Calw.

- Höchstpreise sür Seife und Seisenpulver.
Nach Mitteilung der Seifen-Herstellungs- und Vertriebs-Gesell¬

schaft Berlin sind seitens des Ueberwachungsausschusses der Seifen¬
industrie die Preise für reine Seifen, d. s. Haushalt-, Kern-, Fein-
und Rasterseife von der 7. Reinseifenverteilung (Mai-Verteilung)
ab, sowie für Seifenpulver folgende Preise festgesetzt worden:
66—62proz. Haushalt -Kernseife:

das 156 Gramm-Stück
das 300 Gramm-Stück

86proz. Feinseife:
das 160 Gramm-Stück

86pr»z. Rasierseise:
das 50 Gramm-Stück

S . H. B. G.-Seifenpnlver verpackt:
das -Pfund-Paket
das I -Psund-Paket

Iproz. K. A. Seifenpulver, lose:
(zur Belieferung von Bezugscheinen, weiche zu monat
lichen Bezügen berechtigen)
von 5000 Kilogr. und mehr
von 500 Kilogr. bis 4999 Kilogr
bis einschließlich 499 Kilogr.

25proz. K. A.-Seife:
für das 50 Gramm-Stück
für das 100 Gramm-Slück

Calw, den 16. Juni 1920.
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die 100 Kilogr.
die 100 Kilogr.
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Oberamtmann:

.17.
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anderen Asiaten nach den Vereinigten Staaten unbedingt zu
verbieten.

MWmd.
Zur Kohlenvsrsorgnng.

sWTB .) Essen, 18. Juni . Um die anhaltend günstigen
Transportoerhältnisse mehr noch als bisher zu Gunsten der
Fernversorgung ausnutzen zu können, hat die amtliche Veriei-
lungsstelle sür Rnhrkohlen im Einverständnis rnit dem Reichs¬
kommissar für die Kohlenverteilung angeordnet , daß ab 21.
Juni ds. Js . bis auf weiteres im Landabfatz nur bis zu einem
Drittel der im Februar d. Js . abgegebenen Mengen geliefert
werden darf.

Ditz Erhebung der Einkommensteuer
durch Lohnabzug.

(WTB .) Berlin , 18. Juni . Von amriicher  Stelle wird
mitgeteilt : Die Bestimmungen über die Erhebung -der vorläufigen
Einkommensteuer durch Abzug vom Arbeits¬
lohn  treten am 25. Juni in Kraft . -Arbeitgeber, die Gehälter
oder Löhne, die nach dem 25. Juni fällig werden, vor diesem
Tage auszahlen , machen sick> wegen Steuerhinter¬
ziehung strafbar.

Der LaudarbeiLerausstand in Pommern.
(WTB .) Stettin , 18. Juni . Der Landarbriterausstoud in

Hinterpommecn , der nach dem Scheitern von TarifverhaHellin¬
gen ausgebrochen ist, gewinnt erheblich- an Umfang. Zum
Teil werden sogar die Notstandsarbciten verhindert und Ar¬
beitswillige durch tätliche Angriffe geschreckt, fodaß die Milch-
ablieserung nach den Städten teilweise aufhört.

Deutschland und die sächsischen Arbeitslosen.
* Berlin , IS. Juni . Während Sachsen  mit seiner hohen

ArbritsloseRsürsorge bisher ein Viertel aller Kosten, die Deutsch¬
land aufwenden mußte, zu tragen hatte , beantragte es jL'tzt
im Reichsrat,  daß die Kosten für die Arbeitslosenunter¬
stützung aus die Gejamtbrvölkerung Deutschlands nach der
Kopfzahl umgclegt werden. Danach würde Sachsen nicht mehr
25 Proz . der Gesamtaufwendungen zu machen haben, sondern
nur 7,8 Proz.

Zusammenschluß der deutschen Arbeitgeber»
Verbände.

(WTB .) Berlin , 18. Juni . Die Organisation der land¬
wirtschaftlichen Unternehmer und die Spitzenoerbände von Han¬
del, Industrie , Handwerk und Gewerbe haben heute den Zu¬
sammenschluß zu einem Zentralausschuß der Untcrnehmerver-
biinde beschlossen. Dem Zentralausschuß wekden angehören:
Reichsausschuß der deutschen Landwirtschaft , Reichsvcrband der
deutschen land - und forstwirtschaftlichen Unternehmervereini¬
gung, Reichsverband der deutschen Industrie , Vereinigung der
deutschen Unternehmeroerbände , Reichsverband des deutschen
Handwerks, Hansabund für Gewerbe, Handel und Industrie,
Zsntralverband des deutschen Großhandels , Vereinigung der
Unternehmeroerbände des Großhandels , HauptgemPnschast des
deutschen Eisenhandels , Zentralverband des deutschen Bank-
und Bankiersgewerbes , Reichsverband der .Bankleitungen , Ar¬
beitgeberverband deutscher Versicherungsunternehmungen , Zen¬
tralstelle für das deutsche Transport - und Verkehrsgewerbe.
Der Zentralausschuß bezweckt die geschlossene Wahrnehmung der
gemeinsamen wirtschastspolitischen Interessen der deutschen Un¬
ternehmerschaft und die einheitliche Abwehr aller gegen sie ge¬
richteten Bestrebungen. Durch die Errichtung dieses Zentral-

ck>ib Deine

stürtmmrtz
dem Deutschen Schutzbund

Annahmestelle:
das Kontor des Calwer Tagblattes.

ausschusses hat die Forderung des Hansabundes zum gowerk»
schriftlichen Zusammenschluß der Unternehmer ihre sachliche Er¬
ledigung gefunden. Der Zentralausschuß wird über die Bil¬
dung von örtlichen oder bezirklichen Ausschüssen gleicher Art
und über die Durchführung der notwendigen Maßnahmen zur'
Erreichung der gesteckten Ziele auch auf örtlicher Grundlage die
erforderlichen Richtlinien erlassen.

Aerzte und Krankenkassen.
* Berlin , 19. Juni . Die Verhandlungen zwischen den

Groß-Berkiner Krankenkassen und den Aerzten wurden gestern
wieder ausgenommen. Während die Aerzte aus ein festes
Honorar von 230 Mark mit 25 Prozent abbaufähigem Teuer¬
ungszuschlag heruntergingen , hielten die Krankenkassenvertreter
an einem Satz von 26 Mark pro Kopf und Jahr fest. Die Ver¬
handlungen kamen auch gestern nicht zu einem Abschluß.

Die Schulden der Stadt Berlin.
(WTB .) Berlin , 18. Juni . Nach einer Mitteilung des

Magistrats hat die Stadt Ende April 1920 eine schwebende un¬
gedeckte Schuld von 522 Millionen.

Heimkehrer aus Sibirien.
(WTB .) Hamburg , 18. Juni . Laut amtlicher Mitteilung

ist der Dampfer „Capetown Maru " mit 1044 Heimkehrenden
aus Sibirien heute Nachmittag in Brunsbüttelkoog eingetroffen.

Millionenschiebungen.
' * Berlin , 18. Juni . Der „Berl . Lokalanz." berichtet, daß
in Hamburg  und Umgebung zehn Personen wegen bedeu¬
tender Eisenbahnverjchiebungen verhaftet wurden , so in Har »'
bürg und Wilhelmsburg  ein Hafenarbeiter , Hilfsschaff¬
ner, verschiedene Handwerker und Kaufleute . Die Waren haben
einen Wert von vielen Millionen Mark. Bei verschiedenen
Verhafteten wurden große Geldbeträge gefunden und be¬
schlagnahmt.

Vom Ministerpräsidenten zum Dolksschulleheer.
Der mehrheitssozialistische frühere bayerische Minister»

Präsident Hossmann hat , nachdem er bei der Bürgermeisterwahf
in Ludwigshafen durchgefallen ist, am 1. Juni eine Stelle abS
Volksschullehrer in Kaiserslautern angenommen, ist also wieder
zu seinem ursprünglichen Beruf zurückkehrt.

Das Ende einer Idylle.
Die . Gräfin von Hohental - Egg  bei Deggendorf

in Bayern , die sich im vorigen Jahre mit dem Steinmetzgehilfen
Liebet vermahlte, hat ihren Gatten verlassen. Sein Versuch, dt«
Ungetreue zurückzuholen, ist gescheitert. Sie will sich scheiden
lassen.

Allerlei Heiteres von de» Wahlen.
Daß es bei der diesmaligen Wahl in Württemberg

recht viel ungültige Stimmen geben würde, wurde vorausgesagt.
Am meisten geschah dies aber nicht auf dem Lande, sondern in
den Industriestädten . Doch nicht nm^ Pxrweckilnua der ' lm-
schlüge brachten ungültige Stimmen , in manchem WählküvM'
lag beim Stimmzettel auch die Wahlkarte . — Eine Wählerin
in Pforzheim  legte aus Versehen den Empfangsschein einer
Färberei statt des Stimmzettels in den Umschlag, um kurz da¬
rauf in aller Aufregung wieder im Wahlraum zu erscheinen
und ihn zuriickzufordern. Sie durfte nochmals wählen und bei'
der Etimmenzählung stellte sich ihr Schein wieder ein. — In
Bückingen  bei Heilbronn wurde bei der Wahl in einem Um¬
schlag ein Zettel abgegeben mit folgenden Reimen : „Ich wähl-
nicht rot und wühl ' nicht schwarz, es ist doch alles für die Katz.
Da wühl ' ich doch viel lieber den allergrößten Schieber." An-
gefügt war der Name eines bekannten Böckinger Schiebers . —
Kommt da ferner ein biederer einfacher Heilbrunner
Bürger ins Wahllokal . „I macht au glei für mei Frau wähla.
dui ischt ens Kendbett konnna." — „Das geht nicht, wenn Ihre
Frau nicht ins Wahllokal gebracht werden kann, dann muß sie
eben darauf verzichten, zu wählen ." — Voller Wut schreit der
Enttäuschte : „No wähl i au net," sprachs und verläßt das
Wahllokal ? ohne gewählt zu haben . — In einem Orte in
Oberüayern  legte ein ganz Schlauer soviel Wahlzettel
einer Partei in den Umschlag, wie er bei Bekannten , die an¬
ders wählten , erhalten konnte und bemerkte auf einem beige¬
legten Zettel , daß man ja alle Stimmen als gültig erklären
solle. — In Thüringen  dagegen fand man die Wahlzettel
aller dort kandidierenden Parteien in einem Umschlag mit dem
Vermerk, die Wahlkommission solle den richtigen Zettel selbst
aussuchen. — Ein hübsches Walsidyll spielte sich, lt . „Franks . ^
Ztg ." in dem Dorfe Eeimsheim  bei Neustadt a. Hdt. ab.'
wo am Wahltag die Landwirtswitwe Marie Henrich mit ihren

HÄkchM-» WrdtkspS sich, Ä.
„Buben " zählt 70, der älteste 76 Jahre , während sie selbst bereits
95 Jahre zählt . Alls drei sind noch munter und verrichten
täglich ihre Arbeit . — Die 101jährige Zahlmeisterswitwe
Vrünnemann in Bielefeld,  wohl die älteste Wählerin!
in Deutschland, hat trotz ihres hohen Alters treu ihre Wahl¬
pflicht erfüllt . Sie ging allein zur Wahlurne.

Bestrafte Neugier.
ml. Ein berühmter Arzt hatte eine reiche alte Dame zur Pa¬

tientin , die sich einbildete, sie leide bald an der einen, bald an!
der anderen Krankheit. Der Arzt war schließlich ihrer und ihrer
eingebildeten Krankheiten müde und um sie für eine Weile los
zu werden, schlug er ihr vor, in einen Badeort zu reisen. „Lieber
Doktor, wollen Sie mir da nicht einen Einführungsbrief an den
geschicktesten Arzt mttgeben, den es dort gibt?" fragte sie. „Unis
beschreiben Sie ihm genau meinen Fall !" bat sie eindringlich.
Der Doktor versprach, ihren Wunsch zu erfüllen, schrieb den Brief,
versiegelte ihn und gab ihn ihr. Die alte Dame wurde von Neu¬
gierde gepackt, zu erfahren was ihr eigentlich fehle, und als sir
heinckam, öffnete sie den Brief . Da las sie: „Lieber Kollegek
Ich schicke Ihnen hier eine alte fette Gans . Wenn Sie sie ordent-

l lich gerupft haben, können Sie sie mir wieder schicken."



Au die WM mi>Wefteriuneu,malle
Nil» hMeuie« M«m und Mue«!

Die Jugendfürsorge
vom Anfang bis zur Volljährigkeit ist seit Jahren eine wich,
tige sozialpolitische Frage . Seit Jahrzehnten ging der Ruf
nach staatlichen Einrichtungen dafür . Der Anfang ist ge-
macht durchs Iugendamtgesetz . Da gilts Mitarbeiten und
dies geschieht am besten im Unterzeichneten Verein , wo alle
die Jugendfürsorge betr . Fragen besprochen und praktisch
gelöst werden sollen. Der Verein übt nur reine Menschenpflicht.
Es gilt der Jugend , der HeranwachsendenGeneration zu helfen.
In der bald . Hauptversammlung wird alles iveitere erklärt.

Am zahlreich. Beitritt durch Eintragung in die Listen
die In den nächsten Tagen zirkulieren (Jahresbeitrag nur 5MK .)

bittet dringend derBereinArbeiterjugendhilfeCalw.

Religiöser öWl.Bortrgg
im Saale des „Bad . Hofes ", Calw»

Sonntag , den 20. Juni , nachmittags 2 Uhr.
Lh.»«n .Gott« Botschaft am Botschafter

sSr mswc Zeit."
Eintritt frei. Jedermann wird herzlich eingeladen.

Prediger Zimmermann.

Teinachr -den 18. Juni 1920.

Todes -Anzeige.

Unsere innigstgeliebte Mutter

ist heute früh sanft in dem Herrn entschlafe».
Sophie Ade,
Luise Andlsr , gcb. Ade.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 3 Uhr.

LssumlunL äareli LsrZsrsMk!
Das nstürl. xlktkrele tteilverkabren atme Nernksstörunx bei

Nema- mul MkloeciMüeltlati
blervonscbwAcke, lllsxen -, Darm-, l-ederleiden , 2»cker-
krsnlctwit, ÜIcbt, kbeuma , 8tuli!trägkeit , Usutteiäcn

unreinen 8Iut usw.
Verlangen 8ie kostenkrel suskübrllcbe Oruckscbrikt.

vr . Oodksrä L Lie ., kerlin 35 , Potsdamer 8tr. iü4 los

venno-
PMen unä -Iss

sind ein vlelbewäkrtes unscbSdllclies Nittel bei » lul-
snNi -sng , Verstopfung , NS-
«norrkoiäen , ^ vltteHiigNoil » dlur ecbt mit dem
kilci des beillgen Seano.  Preis kür Pillen Nk . 2.50 und
"des Nk . 2.50 die Lcbscbtel . 2iu baden in allen Hpotbeken.

Achtung!
3u verkaufen:

weise Schuhe md Kiadersiiefel, Herren-,
Damen- md Kiudersttescls°»°tag,
Kaabeafticsel, Leder- PW - aud Stoss-
Haasschahe, Segel- « d s / .
Sich« Leute erhalte»SMmre » »»iTellzihl»»».
_ _ Karl Stall , Haaggasse.

Ziehharmonikas L
sowie jedes andere Instrument wird in Tausch genommen.

Touristenharmonikas
Modelle , eigenes Fabrikat . Auf Wunsch erhält jeder Käufer

Unterricht
kadakAeilterspieler Hohnloser.
sodaß jedermann innnerhalbg Tagen sehr gut spielen k°

E Repar aturen schnell und bill
Gebrüder Hohnlofer L Hohner . Pforzhe

Wilhelmshohe , Bergstraße 27.
An - Und Verkauf von gebrauchten Harmonik

Färberei
Oegrttnclet 1846

kSrw«na reillist
— alles wie rur VorlcrieAsreit . —

^nnalimestellen : ia ^ llkenxstett bei krieärieli Rüttler ^Vrve.
Lperereivvarenkancllung;

ia Lalv bei Zulle 8ckimpk , Nanutakturwaren , ksästrasse;
in biedenrell bei krieänck vssivaltl.

K

An meine werte KnniWst!
Nachdem die

Ml « .Uli « MWM
bitte ich Interessenten für Gips und Kalk ihre

Bestellungen
wieder

direkt bei mir
machen zu wollen.

Ich bemerke noch, daß in beiden Artikeln

größerer Vorrat vorhanden ist.
HlW Rkll, EM,VouMerialikN.

» n i -
Das Beste

für die Augen
bestes Stärkungs¬
und Erfrischungs¬
mittel  für schwache,
entzündete Augen und
Glieder ist das seit 100

Jahren weltberühmte,
ärztlich empfohlene

MWeWaffer
von Ioh . Chr . Fochten-
berger inHetlbronn . Lie¬

ferant fürstl . Häuser.
FetnstesAroma , billigst.
Parfüm . 8 » " Allein-
verkauf für Calw "MS
K. Otto Bincon.

. - .

Großer , fast »euer

PliMMligrv
gegen kleineren zu

tauschen gesucht.
Näheres Alte Postgafse

134III.

Liebenzell.
Habe im Auftrag zu ver¬

kaufen : einen bereits neuen

HochMMW
und einen Shotimziltj

je für inittlere Größe.

Friedrich Ieeb , Herren-
Kleidergeschäst.

Habe abzugeben:
I Sacco mit Weste
(schwarzes Maringo)

1 gestreifte Hose
für größeren Herrn passend,
soivielb Stück prima
weißleinene Steh-

Kragen , Weite 42.
alles Frtedensware,  sehr
preiswert ! Selten günstiger
Kauf!

K. F . Schiihle jr.,
Schneidermstr.. Dorstadt.

Kernseife
Feinseife
Schmierseife
SeifenpuLver
DLeichsoda

empfiehlt

CH. Schlatterer.

Z)

Kriechende

DeSelschiieckeii
werden laufend in jeder
Menge per Ztr . zu Mk . 40
angekauft , Körbe zum Ver¬
sandt gestellt, Unterkäufer
hierzu gesucht.
Fischzucht A . Gropp,
Rohrdorf bei Nagold.

Einen leichteren

Einspänner-
Kuhwagen

s u ch t zu kaufen.
Heinrich Holzäpfel,

Weiherstr ., Liebenzell.

2 jvnge Ziegen
hat zu verkaufen

G. Bayer
beim St . Waghäusle.

Bleiben Sie bei der alt¬
bewährten Marke

Breisgauer
Kunstmostansatz

und achten Sie beim Ein¬
kauf auf die Schutzmarke.
Niederlagen durch Plakate
erkenntlich . Andernfalls ver¬
langen Sie Prospekte direkt

vom Hersteller

Eduard . Palm , Frei¬
burg i. B.

Einen größeren , gutcrhal-
tenen

Kleiderschrank
sowie 7 gebrauchte , Weiß¬
blechen«

Selstaschen
10—50 Liter haltend , hat zu
verkaufen
Wilhelm Bolz , Schreiner

Stammheim.

Guterhaltene

Kisten
kaust

Chr . Schlatterer.

Einen bereits noch neuen

Kinderwagen
hat zu verkaufen

Wer sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ein neuer, blauseidener

Mantel
ist im Auftrag zu verkaufen.

Dahnhofstr . 411.

Ealw . »Badischer Hof ".
Montag ». den  21 . Juni , abends 8 Uhv

Schwäbische VMsbühlle
i»BerbiÄmg in.d.Mm.Landeslyealei

Leitung : Ernst Martin.

„Der Strom"
Dram iazAilWea am Mar Aalte.

Ansang 8 Uhr.

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß
es die letzte Vorstellung dieser Spielzeit der
Schwäbischen Volksbühne ist. Der Erlös stießt
in die Terienkasfe zugunsten der Mitglieder.

Kartenvorverkauf in der Buchhandlung Kirchherr,
Badstraße , I . Platz 5 50,2 . Platz 4.25,3 . Platz 3.— Mk.

I Oe8cliäkl8 -^ mpkelilunZA
Oer werten Kundsclislt rur ^etl. Kenntnlsnabme , daö 8

8 klerr Ingenieur keck I
I 2iv 6ck 8 8elb8t - kler8lellun § lancl - 8
^ ivirkekakllielier lViaLekmen , ivie s
^ 8ckrvtmlililen , tteu -ketreille -^ ufrütze u . ärxl ., ^
8 meinem Oe 8ckäkt al 8 I
V^ ^ lkaber deiZetreten i8t. 8

V/lr werden bestrebt sein , ln jeder bilnsickt die
Kundscbstt auls beste und billigste ru bedienen.

I4ocIig<nj>tunZsvolI

0onAU8 L Leck - InA ., OeLliingen.

KmMderei Stuttgart
färbt und reinigt alles schön und gut.

Annahmestelle: W. Entemaa«,

N. S . N. Damenrad
wenig gefahren , 4 Uebersetznngen , Nickel -Felge «.

Herrenrad̂ ^ 7»
verkaufen.gut erhalten, zu verkaufen

Unterreichenbach.
Wilhelmstr . 130 p.

Verkaufe

einige Sofa
darunter gebrauchte

Samstag Mittag von 2 Uhr ab.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

MHoMana,Echweiaeaersiah,RUach
Telephon Nr . 141.

Nächstdem treffen bei mir wieder regelmäßig Transport«

SllNlMlMr-
LiiltserschMine

ein, worauf ich Bestellungen jederzeit entgegennehme. Preis
für schwere Tiere etwa Mk . 500 per Stück abwärts je nach
Größe . Reelle Bedienung , direkter Versand innerhalb
Württembergs . An Unbekannte unter Nachnahme.

Bon Dienstag mittag  an ver¬
kaufe ich

' '« WlWM
Ehr . Kienle , Schweinehändler.

Nagold.



1k! Kikllen - r Mütter
können besser nübre
unö Blerben frisc
Zei regelmäßigem Genußr..
DrLeKer»GweiMabnwg

IM,

Aerzttich empföhle ».
Au haben in Sckachteln zu 8 und 10 Ml.
in Apotheken unö Drogerie». wo nicht,

wende man sich an
Trocknungswerke Oetker ck Lo.

G. m. b. H. Bielefeld.

Mfreck Pfeiffer , Calw
Baumaterialien-Hancllung.

relefon
146.

Aufgehoben ist äie Zwangswirtschaft
von

Kalk ,unä Sips
va ich in «liefen Materialien größeres Lager habe.

Können jeäerzeil größere
Mengen abgegeben weräen.

Ferner empfehle ich:

Zteinzeugröhren, ZementrShren,
la. Dachpappe, wanä - unä Boäen-
platten, Wasserstein-Garnituren

Baumaterialien.
mm

i

i

Moftansatz
ohne Steuer 18V Ltr.-Flasche 28 Mk.

nach 1. Juli mit Steuer 48 Mk.
empfiehlt

L. Straile, Altheirgstett.
Ab Sonntag, den 20. Juni, steht

ein großer Transport ganz
erstklassige, rheinisch-belgische

_ schweren Schlags, wo¬
runter 1« und 2jährige, Auswahl unter
20 Stück, im Gasthaus zum „Lamnt"

in Ditzingen
zum Verkauf, wozu Liebhaber Mündlichst
Einladen
Bert-old Wengort uni MM Sideoo

Telephon Ditzingen Nr . 2.

Ln unklVerksukMVlsrwsÄLrsn

0 ^

^nnsbmesteüs:

Norglirete Vogt. c«lv.
lnselstrasse 232.

Steuerfrei!
bleibe« auch «ach dem ersten Juni melne getrockneten
Heidelbeeren mit Zutaten zur Herstellung eines
vorzüglich schmeckenden Getränkes. ZnrZusamniengährung mit
Johannisbeeren, Stachel- und Heidelbeeren vorzüglich geeignet.
»M» >>»« Glänzende Anerkennungen . - >>
Pakete zu 100 Liter mit Süßstoff Mk . 48.SV,

. 50 » 24.50. per Paket,
ohne Süßstoff kosten die Pake !« „ 6.— weniger.
Genaue Anweisung liegt den Paketen bei. Ferner solange
Vorrat ohne Steuer bet den Niederlagen Nuf < Kunst-
moftansatz mit Heidelbeerzusatz « . Süßstoff
zu lOV Liter zu 22 Mk . und zu 50 Liter zu 12 Mk . per Flasche.

Robert Ruf, Ettlingen.
Niederlagen: Friedrich Lamparter , Calw , Emil Körner,
Hirsau , Fr . Oswald , Liebenzell, Carl Straile , Allheng»
stet«, Gottl . Sattler ,Stammheim . G . Walz . Deckenpfronn
SM - Wo nicht zu haben erfolgt Versand ab Etil Inge » .

Selbstgebrannten

Kaffee
stets frisch,

zKakao
in ' /. -Pfund -Paketen,

reinschmeckeucken
Louchong- unä

Ceylon-

Lee
Lhoeolaäe

In Tafeln, zum Kochen
und Roh essen, empfiehlt
k Otto vincon. I

Futzbodenöl,
Vodenwichse

empfiehlt
CH. Schlatterer.

KurzgesSgies. troLenes

VremPlz
in Fuhren zn Mk . 85.—
kann sofort  geliefert

werden
L. Kärcher, Sägewerk,

Hirsa«.

Weber 's
HauobacköfenKoch-ii.BMerde

Mschrwchtt
Md SSNMMte
find die beste» und be¬

währtesten.
UrberSO OOOSt.im Gebrauch.
Anton Weber , Ettlingen.

(Baden).

Reue

AMMltt
das Stück zu SO Pfennig,
find auf der Geschäftsstelle
des Blattes erhältlich.

1 duntzelblsuer Aszsg
für jüng. Mann , gutechalten,

1 Paar Sandalen
Größe 4l , noch sehr gut, sowie

1 Paar öftere Hemn-

Slieskl , Größe 42. , u ver
kaufen.

Zu rrstagen in der Ge¬
schäftsstelle des Blatter.

Gechtngen.
Eine ältere

SchO
Kllh

samt Kalb
setzt dem Verkauf aus

Hermann Gehring.
Gechingen.

Schöne starke

schmivr
verdaust

Fr . Böttinger.
Ein Paar starke

Weise
hat zu verkaufen

Rosenwirt Peter,
Althengstett.

AM «« ,---'

W UrbkLAfsUboskZ " jM
lWWi!

8«Nt>t-!§ mitt«:- ZV- Bbr r-nä äbsnik 8 vlir

„ÜLißltMliedL"
von l ôls Monier

pilmsLksuspiel in s Bitten,

sovie äss rsirenäe l^istspiel

M mi
in 2 ^kten.

Infolge äer neueiagetretenen Vergnügnogs-
umil.u8tdsrkeil8steoer sinä kolgeoäo Preis«

iestgesetrt:
Osllerie 3 « Ir., I. plstr 2 « k.,
ll. platr 1.S0 « tr. vinrckl.Steuer.

- — - — — — —

Baä- u.Luftkurort Liebenzell.

Kur- Konzerte
veranstaltet

im Sommer lS20 von cker Sickckt. Kurverwaltung,
vom 20 . Zuni ckr. Zr . an finäen rrgelmcktztg

Zoilntag-Nachmittag-Konzerte
in «len städtischen Ruranlagen statt.

Beginn nachmittags 4 Uhr.
vie Konzerte rveräen von

Musikkapellen von Lalw,Pforzheim
unä villweitzenstein ausgeführt.

k!

20 . Juni
27 . „
4 . Juli
11. „
18. .

SS . .
l . Kugust

8 . .
IS . .
22 . .
2S

Reihenfolge:
Zeuermehrkapelle vlllwettzenstein
Musikkapelle Pforzheim
Stacktkapelle Lalw
Musikkapelle Pforzheim
Stacktkapelle Lalw

Stacktkapelle Lalw
Musikkapelle Pforzheim
Stacktkapelle Calw

8. September Zeuerwehrkapelle Villrvettzenststn
iS. „ Stacktkapelle calw

(ckie letzten 2 Konzerte nach Beckürfnt»)
Ueber Werktag - unck Sonntagabenck-Konzerte

sowie autzerorckentttcheVeranstaltungen erfolgt
jeweils besonckere Bekanntmachung.

—̂ Eintrittspreise : Tageskarte pro Person Mk. i .00,
für Einheimische SO Psg.

Bei ungünstiger Witterung fincken ckie Konzerte
im Saal cke« Sosaschos« zum „Lamm" statt.

Stäät. Kurverwaltung.

Mostansatz
noch ohne Steuerauffchlag so¬

lange Vorrat,

Hemen's
Dr. Schweitzer'«
Breisgauer

mit und ohne Süßstoff, empfiehlt

Spar - und Eonsumverein.
Habe am Sonntag und Montag, den

20. und 21. ds.

men TrinsM WEM,

belgische Raffe,
im Gasthaus zum „Waldhorn"

in Hirsau
zum Verkauf stehen, wozu Liebhaber^
einladet

Viktor Reckarsulmer
z. Zt. Waldhorn Hirsau.
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